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Dennemarck x. und Hchweden u. 
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Wegen der Thorenſchen Sache, 


Und der Verfolgung der ſaͤmklichen Evangel. Kirchen in 


Pohlen und Litthauen, haben abgehen E 
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Eridderich Kite König ir. 
| Ir fónnen keinen Umgang nehmen Ew. Majeſt. 
N hiedurch Freund⸗Bruͤderlich zu erkennen zu ges 
4 ben, was maſſen wir über die harte Sententz / 
DT) welche ohnlaͤngſt alldort gegen die Eingeſeſſene 
| | der Stadt Thoren wegen des daſelbſt entſtande⸗ 
nen ungluͤcklichen Tumults publiciret worden, — oͤchſten 
affligiret ſind, indem wir nicht ohne das empfindlichſte Mittlei⸗ 
den anſehen koͤnnen, daß gegen dieſe unſere arme Glaubensge⸗ 
ir noſſen, unter dem Vorwand die Ehre Gottes an ihnen zu ra 
E chen, mit Feuer und Schwerdt procediret, ihnen ihre Kir 
) re ihre Schule deftruiret, und die gantze bisherige Ver⸗ 
aſſung der Stadt zugroͤſſeſter Oppreßionder daſigen Evans 
geliſchen Eingeſeſſenen, verandert und uberden Hauffen gee 
worffen werden will. f 
1 Wann die Stadt Thoren gegen Ew. Mapeſt. und die Ree 
A publique öffentlich rebelliret, oder ſonſt der aͤrgeſten Berbres 
ih chen ſich ſchuldig gemachet hätte, fo fonte gewiß kein ſtrengeres 
j Urthel über diefelbe gefället werden, als dasjenige iſt, ſo jetzo 
wider ſie ergangen. : 
Da es aber bloß und allein auf die Beſtraffung eines von 
dem gemeinen Poͤbel wider etliche miſerable Jeſuiten erhobe⸗ 
nen auch von dieſen ſelbſt⸗ verurſachten und boshaffterweiſe ſo⸗ 
mentirten Tumults ankommt, fo ermeſſen Ew. Maſeſtat nach 
Dero hohen Begabniß leicht . felbff, daß die in dem a Hh 
0 (2 hile 


determinirte ſchwere Straffe den begangenen Exc 


ſteige, und kein vernuͤnfftiger Menſch billigen koͤnne, 


niger wenigen Leute willen, die ſichetwa vergangen, fo viel une 


ſchuldige leiden und ac Stadt ruinivet werden folle, 
Die gantze raiſonable Welt wird auch glauben, und geben 
unzaͤhliche bey der Sache vorgekommene Umſtaͤnde mehr als zu 
viel an den Tag, daß dieſe gegen die arme Stadt und deren E⸗ 
vangeliſche Einwohner ausgeſprochene teyrible Sententz nichts 
weniger denn eine unpartheyiſche Admimiſtration der Juſtitz 
zum Grunde habe, ſondern daß d ieſelbe vielmehr im Gegentheil 
aus einem bitteren und durch der Jeſuiten Kuͤnſte und falſche 
Suggeſtiones angefeuerten . b⸗Haß hergefloſſen fey, und 
man dieſer Gelegenheit ſich duͤrſtiglich bedienet, die armen Diſ⸗ 
ſidenten zu Thoren um Leib und Leben, Gut und Blut zu hrine 
Pci fte ihrer wohl⸗ erlangten Privilegien auf einmahl zu 
Ew. Majeſt. haben den Ruhm eines gerechten und zu als 
ler Clementz gegen die bedraͤngte Unſchuld geneigten Fuͤrſten, 
und wollen Wir alſo nimmer hoffen, daß Sie die Exequirung 
diefer ungerechten Blut⸗Urthel, wodurch die Gloire Ew. Maj. 
Koͤnigl. Regierung bey aller Poſteritaͤt wide verdunckelt wer⸗ 
den, ſolten vor ſich gehen laſſen konnen. Wir erſuchen auch 
dannenhero Ew. Majeſtaͤt auf das inſtaͤndigſte, daß fie ſolche 
Execution ſiſtiren, und die Sache durch eine impartialiſche aus 
uſtiz und Friede⸗liebenden Leuten von beyden Religionen be⸗ 
hende Commißion de novo gruͤndlich unterſuchen und die 
eklagte zu Ausführung Ihrer Unſchuld verſtatten, allenfalls 
auch Gnade vor Recht ergehen laſſen, inſonderheit aber die 
Stadt bey ihren Privilegien und Freyheiten Koͤniglich ſchuͤtzen 
und handhaben vor allen Dingen aber die Vergieſſung ſo vielen 
Chriſten⸗Bluts, welche ohne die aͤuſſerſte Zrauſamkeit nicht ges 
ſchehen kan, kehren und abwenden wollꝶe. 
Ew. Majeſt. werden nicht unguͤtig vermercken, daß Wir uns 
des falls vor die Stadt intereßiren. Wir ie 
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daß die Sache Unſere Glaubens⸗Verwandten betrifft, Gewiſ⸗ 
ſens halber verbunden, und der Ollviſche Friede giebt uns das 
Recht, vor die Confervation der Stadt und alles deſſen, was 
derſelben/ gleich den üteigen Sean des Polniſchen Preuſſen, 
in ſolchem Friedens⸗Inſtrument zu gut ſtpuliret iff, zu ſprechen, 
und Uns ihrer deshalb fo weit als norbig anzunehmen. 
Weir halten Uns auch verſichert, daß andere bey dem Oli⸗ 
viſchen Frieden als Compaciſcentes intereßirte Puifaneen, wie 
auch abſonderlich die Garants von demſelben, nicht werden 
mit indifferenten Augen anſehen konnen, daß ſothaner Frie⸗ 
dens⸗Schluß auf die in mehrbemeldten Sententz intendirte 
Art ſolte entkrafftet und infringiret werden. Hingegen wird 
es Uns, und wie Ew. Diajeft. feſt per ſuadiret ſeyn fónnen, auch 
allen uͤbrigen Evangeliſchen Pu ſſantzen von Europa zu einer 
ſehr angenehmen Verbindlichkeit gegen Ew. Majeft, gereichen 
wann Sie ſich nicht entziehen wollen, dieſe faſt zur Deſperation 
gebrachte arme Stadt in Schutz zu nehmen / und ſie von dem ihr 
androhenden totalen Untergang, welcher viel gefährliche Sula 
ten nach fic ziehen konte, zu er retten. 
Wir beziehen Uns auf dasjenige, was Unſer Generals 
Maſor und Envoye extraordinaire der von Schwerin, und deſ⸗ 
ey der EA eh RB ii it pt 
fer gen Ew. Majeft. weiter vorzuſtellen die Gnade und Eh⸗ 
re haben werden, worauf Wir Ders beliebige und hoffentlich 
nach Unſerm Wunſch und inſtaͤndigem Verlangen ausfallende 
Erklarung erwarten, und im übrigen Ew. Maj. zu Erwei⸗ 
fing ꝛc. 10. Berlin, den 28. Novemb. 1724. Nn 
An Ihro Maſeſt den Koͤnig en 
penn. nnn L 
Bourchlauchtigſter e. 
S fan Ew. Mayeft, nicht verborgen a 
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ten zu Warſchau gegen die arme Stadt * — 
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deren EvangelifcheEingefffeneergangen,da verſchiedene confides 
Vableund andere Leute unter denſelben um eines allda von dem 
gemeinen Pobel wider die Jeſuiten erregeten Tumults und das 
bey vorgeganger Exceſſe willen, zu den haͤrteſten und infameſten 
odes⸗ Straffen condemnutret, der Stadt ihre Kirche genommen, 
re Schule deſtruiret, die gantze Verfaſſung des Magiſtrats 
über den Hauffen geworffen, und mit einem Wort der Stadt ale 
fe ihre theuer erworbene und durch den Oliviſchen Frieden beſtaͤ⸗ 
tigte Privilegia geraubet werden wollen, und zwar ſolches alles 
bloß und allein auf der Jeſuiten falſches und durch der gleichen 
odueirte Zeugen ſcheinbar gemachtes Anbringen, und ohn die 
Beklagte mit ihrer Defenfion zureichend zu hören, aud ſonſt auf 
eine ſo ungerechte und eriante Weiſe, daß wenig Exempel von eis 
ner eruelleren Injuſtice zu finden ſeyn werden. 
Es gehet auch die Rage des Roͤmiſch⸗Catholiſchen Cleri in 
Pohlen ſoweit daß derſelbe nicht allein die Stadt Thoren zu rui⸗ 
giren und unter den Fuß zubringen ſondern auch alle übrige Diſ⸗ 
ſidenten gaͤntzlich auszurotten ſuchet, und ſich deſſen oͤffentlich und 
ohn allen Scheu vantiret, geſtalt denn auch bereits gewiſſe dahin 
tete Conſtitutiones parat gelegen, welche in dem Fall da der 
jungſthin limitirte Polniſche Reichs⸗Tag zu ſeiner volligen Cons 
ſiſtentz gediehen ware haben publieiret/ und damit denen in Pohlẽ 
und Litthauen noch uͤbrigen Evangeliſchen Kirchen aufeinmahl 
3 garaus gemachet werden follen. : | 
as die Polniſche Reichs⸗Geſetze, inſonderheit aber die 
zwiſchen den Koͤnigen und der Republique errichtet, und wie von 
allen vormahligen Koͤnigen in Pohlen, ſo auch von dem jetzt, 
regierenden mit den ſolenneſten Eyd⸗Schwuͤren beſtarckte Pacta 
conventa, oder Wahl⸗Capitulationes, in Anſehung der ſo ge⸗ 
nannten Dißidenten und zu derſelben Schutz und Beſten diſpo⸗ 
niren, das iſt zwar info verbindlichen und den Dißidenten avan⸗ 
tageuſen Ter mimis gefaſſet und eingerichtet daß man deshalb ein 
mehrers nidtveriangenfan, u a 
Es wird aber weniger denn nichts darauf reflectivet, und 
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ter nit Polniſche Hoff läſſetdem Nomi Catholiſhen 


ohlen bey allen gegen die Dißidenten unternehmen⸗ 
den Verfolgungen, wie hart und ungerecht dieſelbe auch immer 
ſeyn mögen, mit ſolcher Conniventz und unbegreifflichen Gelaſſen⸗ 


heit den vollen Zügel ſchieſſen, daß man, wo Gott der Hoͤchſte 


nicht andere Mittel und Wege ſchicket, den totalen Untergang 
aller in Pohlen und Litthauen ſich befidenden Evangeliſchen Kir⸗ 
chen daraus gantz gewiß zu erwarten hat. e 
Die Sache iſt an und vor ſich ſelbſt ſo beſchaffen, daß unmog⸗ 
lich die Evangeliſ. Puiſſancen von Europa und abſonderlich Ew. 


Majeſt. welche bereits fo viel ruͤhmliche Proben von Dero vor 


die Erhaltung der Kirche Gottes tragenden unermuͤdeten ſorgfalt 
gegeben, die gaͤntzliche Oppreßion dieſer Ihrer armen Glaubens 
Verwandten ohne das aͤuſſerſte Mittleiden, und ohne dadur 
zu einer nicht weniger Gottſeligen als glorieuſen Begierde, d 
unterdruͤcktelinſchuld zu retten und zu protegiren, gebracht und 
aufgemuntert zu werden, anſehen fonnen, 
85 an meinem Ort bin ſo bereit und willig, als ich in mei⸗ 
nem Gewiſſen mich verpflichtet erkenne, Ew. Diajeft. in allem, 
was Sie des falls gut und dienſam erachten werden, treulich bey⸗ 
utreten, und es an nichts erwinden zu laſſen was deshalb in 
Meinem Bermogen beruhet. Ich habe auch an des Koͤnigs 
in Pohlen Majeſtat wegen der Stadt Thoren geſchrieben, wie 
33 aus der davon hierbey gehenden Copey zu erſe⸗ 
en belieben. Site Chg . 
Weil ich aber fürchte, daß meine Interceßion allein, falle Dies 
ſelbe nicht von Ew. Majeſtaͤt unterſtützet und ſecundiret werden 
ſolte, ſchwerlich das der guten Stadt Thoren und allen Evange⸗ 
liſchen in Pohlen und Litthauen Uber dem paupt⸗ſchwebende 
roffe Ungluͤck abzuwenden vermoͤgend ſeyn duͤrffte: So ftelle 
36 Ew. Maj. Freund⸗Bruͤderlich anheim, ob Sie nicht zu fol- 
em Ende eine expreſſe Schickung nach Pohlen zu thun, und 
fic) ſolchergeſtalt, auch wie Ew. Majeftät es ſonſt noch weiter 
9 in zu ſeyn befinden werden, dieſer armen bedraͤngten 
eute anzunehmen geruhen wollen. Ich 


a 
Ich habe deshalb bereits Meinen Geſandten in y Eb 
, 95 werde mit Ew. Majeſt. dahin abſchickenden Mine en et E 
Sache gerne de concert arbeiten laſſen, damit die zu Thoren o⸗⸗ 
handene Bergieffung ſo vielen unschuldigen Ehr ſten⸗Bluts ver 
hindert, die Stadt bey ihren Berfaffungen, Privilegien Und 
Freyheiten geſchützet und conſerviret, auch den ubrigen bedraͤn⸗ 
ten Evangeliſchen in Pohlen und Litthauen einig Soulagement 
verſchaffet werden moe. Ew. Mapeſt. find als Garant des 
Altviſchen Friedens in alle wege befugt, Sich in foecte vor die 
Stadt Thoren, und derſelben conſervation bey Ihren Rechten 
und Privilegien mit Nachdruck zu intereßiren, und will ich 
dannenher auch um fo vielweniger zweiflen, daß Sie ſich dazu 
ohne einig Bedencken großmuͤthig zu entſchlteſſen, und was des ⸗ 
halb noͤthig in der That und ernſtlich zu praitwen geneigt ſehn 
werden. Ich veroleibe ꝛc. Berlin den 2. Decembr. 124. 


en .. d 2 . SS l 2 HE Hi U 5 E 
Sh y af aa E 
Seesen. 
An Ihro Königl. Majeftát von "Stoß: Britannien. 
id ge Smibalfs an der Könige in Denne 
marck und Schweden Majclt. Majeſt. nur daß in 
dem Schreiben an Ihro Königl. Maj in Denne ⸗ 
manrck der letzte Arkickel nicht enthalten, Und in dem uA 
Schreiben an des Königs in Schweden Majeſt. in fels 
biggem Articul an ſtatk des Worts Garant gra 
worden iſt / Einer von den Tompaciſcenten. 


